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Die falſche China⸗Rechnung 
der engliſchen Militariſten. 


Ihen e Analyſe der wirklichen Vorgänge der 
dan N Tage in China zeigt, daß — abgefehen 
telpo; r Senſationsluft gewiſſer Spezialkor⸗ 
110 Ndenten die Greuelmeldungen aus ⸗ 
de tochenen Tendenzcharakter tragen. Es galt, 
militäriſchen Aufmarſch zu recht⸗ 
n. und fo war nichts verſtändlicher, als 
Rein an die Situation entſprechend ſchilderte, 
190 Vorfälle fo übertrieb, daß der Brave 
Dis bürger, dem gewiſſe Zweifel über die 
de: heit der Chamberlainſchen Truppenfendun- 
Ma Id ommen waren, den militäriſchen Auf: 
hen em Fernen Often als‘ gerechtfertigt an- 
Worausſſch preiſen mußte. 
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Nd ſeine weiſe Regierung wegen ihrer 


trachtet man die vorliegenden Tatſachen 
en fo wird man ſeſtſtellen müſſen, da 


gland dargtungen der herrſchenden Kreiſe 
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in bezug auf China nicht bewahr- 
haden und damit der Hauptgrund für die 
enſendungen hinfällig geworden iſt. Der 
und für die Beurteilung der ganzen 
dens. entscheidende Tag ift der vergangene 
Le m ag, der Tag der Einnahme Schanghais. 
Fuschl nunmehr, nachdem ſich der Rauch der 
deal dungen verflogen hat, nachbdrllcklich 
Kant werden, daß an dieſem Tage weder 
den gaſtonarmee, noch irgendeiner jener belieb⸗ 
derte ds“ — unter denen ſich jeder etwas 
Sued vorſtellen kann — die Internationale 
Nein 0 angegriffen hat. Was geſchah, deſtand 
gen daß plündernde Angehörige der Rord⸗ 
mata den Verſuch machten, durch die Inter ⸗ 
einem de Siedlung zu entkommen, wobei es zu 
Zuſammenſtoß zwiſchen den hinter der 
# gungslinie verbarrikadierten ausländi 
17% Truppen und verſprengten Schantung⸗ 
en kam. Der „Daily Herald“ hat recht, 
„er, um jeglicher Legendenbildung vor- 
de gen, ſeſtſtellt: „Es ift klar, daß es gerade 
WEN der Siedlung und die dort aufgeftell- 
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l | Blutvergießen Überhaupt erft veranlaßt 
%, Verſuch, aus dieſem Gefecht die Recht ⸗ 
% es der Truppenſendung nach Shanghai 
Ag eiten, kommt alſo auf eine glalſe Umkeh⸗ 

77 And des Sachverhaltes hinaus: ohne dieſe 
dale tion wären dieſe Schantungſoldaten, wie 

dcn end und abertaufenbe ihrer Kameraden von 
Waſantontruppen umzingelt und kampflos 

Aa affnet worden. Erſt das Vorhandenſein 
Mglgeländiſchen Truppen führte zum Blut; 
der en — und nunmehr muß dies infolge 
Klon. weſenheit der ausländiſchen Truppen 
| be Blutvergießen dazu herhalten, um 55 
du eweis für die Notwendigkeit der Truppen ⸗ 
Wiens zu bilden. Es ift die uralte, ſchon der 
mund Logik bekannte Vertauſchung von Nach⸗ 
ment und Kaufalitat! In einem Satz zu 
gun Ngefaßt, wird man daher ohne Vergewal⸗ 
8 der Wahrheit feſtſtellen können, daß die 
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Die Dollaranleihe. 


Ein offizielles Kommunique der Regierung. — Der amerikaniſche Geſandte 
in Berlin, Shurmann, in Warſchau eingetroffen. 


Ueber das Ergebnis der Bemühungen der 
polniſchen Delegation in Amerika um eine An⸗ 
leihe für Polen hat die Regierung folgendes 
offizielle Kommuniqe erlaſſen: 

„Die Negierungstommilfion, beſte hend aus 
den Herren Jelig Mlynarſki und Adam Krzy⸗ 
zanowfti, die letztens 5 Wochen in den Ber 
einigten Staaten weilten, hat der Regierung 
einen Bericht über ihre Tätigkeit in Amerika 
erstattet. Das Ergebnis dieſer Zuſammenarbeit 
der poluiſchen Kommiſſion mit den amerikani⸗ 
ſchen Finanzkreiſen läßt eine weitgehende Ueber⸗ 
einſtimmung der finanziellen Bedürfniſſe Polens 
mit den auf dem amerikaniſchen Finanzmarkt 
herrschenden Tendenzen ſeſtſtellen. In Verbin⸗ 
dung mit obigem hat die Kommiſſion nach 
Berſtändigung mit den amerikaniſchen Kreiſen 
die Umriſſe der Grundlagen ausgearbeitet, die 
zur vollftändigen Deffuung der Auslands- 
märkte für Polen notwendig find. Die Kom⸗ 
milfion hat der Regierung als Ergebnis dieſer 
Zulammenarbeit mit den amerikaniſchen Finanz⸗ 
kreiſen konkrete Anträge unterbreitet, die Bes 
ratungsgegenſtand der Regierung fein werden. 
Dieſe Anträge enthalten die Grundlagen für 
Finanzoperationen Polens auf den Auslands⸗ 
märkten unter Ausſchließung einer Kontrolle 
feitens irgendeiner internationalen Körpers 
ſdhaft. FE 

Wie aus obigem Bericht der Regierung 
er ſichtlich iſt, wird die Anleihe erteilt werden, 
ohne daß ſich Polen der Kontrolle eines ande⸗ 
ren Staates unterwerfen wird. 

Im Laufe des geftrigen Tages fanden 
zwischen Mlunarſti und Krzuzauowfki und den 
Vertretern der Regierung weitere Konferenzen 
über den Plan der Berwendung der Anleihe 
ſtatt. Ueber dieſen Plan iſt bereits bekannt, 
daß die Anleihe, unabhängig von ihrer Höhe, 
in zwei Teile geteilt werden wird: ein Teil 


wird für Inveftitionsarbeiten verwendet wer⸗ 
den, während der andere zur Vergrößerung 
der Valutendeckung Verwendung finden oll. 
Dadurch könnte auch die Zlotyemilfion ver⸗ 
größert werden. 

In Verbindung mit den nun greifbare 
Formen annehmenden Anleiheverhandlungen 
mit Polen traf in Warſchan der Botſchafter der 
Vereinigten Staaten in Berlin, Frederic Shur⸗ 
mann, ein, der als Vertrauensmann der ame⸗ 
rikaniſchen Finanziers für Europa gilt. Shur⸗ 
mann hat Wohnung in der Geſandtſchaft der 
Vereinigten Staaten genommen. 


Wie die Wahlordnung abgeändert 
werden ſoll. 

Ein neuer Kompromizvorſchlag der N. P. N. 

Beftern vormittag fand wiederum im Seſm eine 
private Konferenz der Vertreter der polniſchen Parteſen 
in der Verfaſſungskommiſſion ſtatt. Die Konferenz 
wurde in einem kleinen Klubzimmer des Nationalen 
Volke verbandes abgehalten, und zwar in demſelben 
Zimmer, wo im Jahre 1922 unter Vorſitz des bereits 
verftorbenen Geiſtlichen Zutoflawfli der Schacher um 
die Zahl der Seſmmandate ging und man ſich auf 
444 Auf zer ee Konf legte Ab 

uf der geſtrigen Konferenz legte Abg. Popie 
von der N. P. K. neue Kompromißvorſchläge in Sachen 
der von den polniſchen Parteien beabſichtigten Rende⸗ 
rung der Wahlordnung nieder. Eine Abſchrift dieſer 
Vorſchläge wurde jedem Kommiſſionsmiigliede übergeben. 
Nach die ſem Vorſchlag ſoll die Wahlordnung in folgen⸗ 
der Weiſe abgeändert werden: 

Herabſetzung der Zahl der Mandate auf 420, 
wobei die Zahl der Mandate in den weſtlichen und 
zentralen Wahlkreiſen jedoch nicht verringert werden 
ſoll. Die Mandate würden ſich demnach wie folgt ver⸗ 
teilen; Die weſtlſchen und zentralen Wahlkreife würden 
280 Abgeordnete wählen, während auf die Oſtgebiete 
nur 60 Mandate entfallen ſollen. die Zahl der von der 
Staats liſte gewählten Abgeordneten ſoll dagegen von 
72 auf 80 vergrößert werden. Um die polniſchen 
Mandate in den Oftgebieten zu ſichern, fleht der neue 
Wahlorönungsvorſchlag die Zuſammenſchließ ung mehrerer 
kleinerer Wahlbezirke in einen großen Wahlbezirk vor. 
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Truppen die Fremdenſiedlung am Dienstag 
lediglich von Gefahren bewahrt haben, die 
ihre Anweſenheit zuerft und überhaupt erſt 
erzeugt hatte 

Man kann auf Grund der Ereigniſſe der 
letzten zehn Tage überhaupt jagen, daß eine 
Verſtärkung der Polizeikräfte denſelben, ja ſogar 
einen biſſeren Dienſt getan hätte, als die 
Schützengräben und Drabiverhaue, die man 
provozierend auf rein chineſiſchem Boden auf⸗ 
und eingerichtet hat. Zwar haben die britiſchen 
Truppen in der unangenehmen Lage. in der 
ie ih nun einmal befanden, jenen Takt und 
ene Zurückhallung bewieſen, daß fie in einer 
hundertjährigen koloniſatoriſchen Schule gelernt 
haben, aber es find eben doch Gewehre und 
Kanonen iber e und den Thineſen wurde 
das Gefühl ihrer Unfreiheit im eigenen Lande 
deſonders nachdrücklich vor Augen geführt. Der 
Tag der Einnahme Kantons durch die Natio⸗ 


nalarmee, einer der großen geſchichllichen Tage 
des chineſiſchen Volkes, wird auf ewige Zeit 
mit dem Eingreifen ausländischer imperialifti- 
ſcher Bajoneite verknüpft und damit Groß ⸗ 
britannien in einen ſtärkeren Antagonismus 
gegen die ſiegreiche Einigungs- und National 
dewegung Chinas gebracht ſein, als aus rein 
fachlichen Gründen gerechtfertigt wäre. Gelbft 
wenn die weitere Eroberung und Durchdringung 
Chinas durch Kuomintang ohne kriegsähnliche 
Verwicklung zwiſchen England und China vor 
ſich gehen ſollte, und es iſt wahrscheinlich, daß eine 
derartige äußerſte Zuſpitzung vermieden werden 
wird, ſo genügen doch ſchon die bisherigen 
Vorkommniſſe, um Großbritanniens wahre, 
einzige, das iſt wiriſchafkliche Intereſſen im 
Fernen Oſten, dauernd zu ſchädigen. Die 
Schiffe und Truppen find 2 worden, um 
das Leben und insbeſondere das Eigentum der 
britiſchen Staatsdürger zu ſchützen. Selbſt, 
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wenn es ihnen gelungen fein follte, einige 
Warenlager und Fabriken vor Plünderung und 
Zerſtörung zu bewahren, ſo ſteht doch ein 
ſolcher Gꝛwinn im umgekehrten Verhältnis 
zum dauernden Schaden — und in einem 
argen Mikverhältnis zu den Millionenkoſten 
der Expedition ſelbſt. Man kann Warenlager 
vor Zerſtörung ſchützen. Aber man kann im 
China von 1927 nicht mehr Aufträge und 
Warenbeſtellungen nach dem Muſter 1840 erzwin⸗ 
gen. China hat heute, im Gegenſatz zu damals, 
eine öffentliche Meinung. Wie das Beiſpiel Hong⸗ 
kong beweiſt, hat China heute genug Selbſtbewußt⸗ 
ſein, um auf politiſche Bedrückung mit wirtſchaft⸗ 
lichem Boykott zu antworten. Der anglo⸗chineſiſche 
Handel Hongkongs iſt dank der Selbſtwehr der 
Ehineſen auf einen Bruchteil feines einſtigen 
Umfangs herabgeſunken. Die Truppenſendungen 
nach Schanghai ſind geeignet, dieſe Epiſode zu ver⸗ 
ewigen und die britiſchen Wirtſchaftsintereſſen 
dauernd zu ſchädigen. 


Ein Ultimatum der Kantonregierung 
an England. 
Beſetzung weiterer Konzeſſionen ? 


Peking, 31. März. Die Kanton⸗Regierung hat 
der engliſchen Geſandtſchafſt eine Note zugehen laſſen, 
in der eine Entſchädigung für 35 chineſiſche Soldaten, 
die zuſammen mit einem Dampfer ertrunken ſind, ge⸗ 
fordert wird. Der chineſiſche Dampfer wurde von einem 
chineſiſchen Kreuzer torpediert. Im Falle der Ablehnung 
dieſet Forderung droht die Kanton Regierung mit der 
Beſetzung weiterer chineſiſcher Konzeſſionen. 

Die Inder weigern ſich gegen die Chinefen 
zu kämpfen. 

London, 31. März. Zwei Bataillone indiſcher 
Infanterie, die unterwegs nach China waren, wurden 
nach Indien zurückgeſchickt, da ſie ſich weigerten, gegen 
die Chineſen zu kämpfen. Der Bunt dieſer Bataillone 
wird der kommuniſtiſchen Propaganda zugeſchrieben. 


Die Räumung der Siedlungen 
im Jangtſetal. 
Gemeinſame engliſch⸗amerikaniſche Politik. 


London, 31. März. Zwiſchen der engliſchen 
und amerikaniſchen Regierung ſcheint jetzt in faſt allen 
Fragen der China⸗Politik ein endgültiges Ueberein⸗ 
kommen zuſtan degekommen zu ſein. Beide Regierungen 
ſehen ſich nur vor die Frage beſtellt, ob ſie noch eine 
letzte Anſtrengung machen ſollen, um die letzten Ueber⸗ 
bleibſel des ihnen ſo wichtigen Jangtſehandels zu retten, 
oder ob ſie ihre Staatsangehörigen auffordern ſollen, 
ſich aus dem Innern Chinas nach Schanghai zurückzu⸗ 
ziehen. Beide Regierungen haben ſich jetzt zu letzterem 
entſchloſſen. Angeſichts der immer drohender werdenden 
Haltung der chineſiſchen Nationaliſten hat auch die 
engliſche Regierung ſich zu dieſer Räumungs politik ber 
kennen müſſen. Geſtern traf wieder in Schanghai ein 
Dampfer mit 320 engliſchen und amerikaniſchen Flücht⸗ 
lingen aus Hankau ein. 


Amerikas Geſandter als Scharfmacher. 


Wafſhington, 31. Mir. Der ameriba- 
niſche Gesandte in Peking, Mac Murrah, hat fole- 
kaphiſch das Staate departement dringend erſucht, 
charf vorzugehen, um eine Wedeerdehe der Aus- 
eeitungen von Nanking an anderen Oeten inner- 
alb des von den Sͤdchineſen beſetzten Gebietes zu 
beehindern. Dieſem Eeſuchen war ein Boricht des 
Admirale Hough beigefügt, in welchem Diejer er- 
Bläcte, die Lage in Wahn worde ſtändig geitiſcher. 
Im übrigen erklärt Mac Murray, daß nach einem 
Bericht von Ninking, die Ausſcheeitungen dort noch 
ſchlimmer waren, als uelprünglih angenommen wuerde. 
Der Terrorismus und das Dorgehen gegen dio 
. ſel nicht nur offiziell begünſtigt und geleitet, 
ndern ſogar vorbereitet worden. 


Eine neue Seimpartei. 
„Radikale Bauernpartei Weihrußlands“. 


2 der zu Ende gehenden Kadenz des Sejm 
und der bereits eingetretenen Vorwahlſtimmung unter 
den Sejmparieien können wir heute eine neue Sejm⸗ 
partei notieren, und zwar die achtzehnte. Die drei 
Abgeordneten Szapir, Bonn und Sakun, die vor einigen 
Tagen aus der Unabhängigen Bauernpartei ausgetreten 
find, haben nun an den Sefjmmarſchall ein Schreiben 
etichtet, in dem ſie ſich als neuen Sejmklub regiſtrieren 
ießen. Der Klub führt den Namen : „Radikale Bauern» 
partei Weißrußlands.“ 8 


Neuwahl des Präſidiums des Ukra⸗ 
iniſchen Seimklubs. 


In einer geſtern ſtattgefundenen Sitzung des 
Ukrainiſchen Klubs wurde ein neues Präſidium dieſes 
Klubs gewählt. Das Präſtdium wurde in folgendem 
Beſtan de gewählt: Vorſitzen der Abg. Chrucki, ſtellv. Vor⸗ 
ſitzen de, die Abgeordneten ein und Nazarek. Die dem 
„Selrob“ angehördenden Mitglieder des Ukrainiſchen 
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Muſſolini ſchürt den Balkankrieg 


Der Tirana⸗Pakt ein Geſchäft Achmed Sogus. — Ueber tauſend verkleidete italieniſche Militäs 
in Albanien. 


Belgrad, 31. März. In dem kroatiſchen Suſchak 
kam der Präfekt Kaluzi an, der früher Kabinettchef 
Achmed Sogus war, aber ſein Bertrauen verloren hat 
und geflüchtet iſt. Er erklärte in einem Interview, 
Achmed Sogn habe von Italien fünfzehn Millionen Lire 
für den Tirana⸗Pakt erhalten. 

Albanien ſei mobilifiert, dreizehn Jahresklaſſen 
feien eingezogen worden, unausgeſetzt werde italieniſche 
Munition ausgeſchiſft und 1000 italieniſche Militärs ber 
fänden ſich in Zivilkleidern in Albanien. Auchderbekannte 
Vertraute Achmed Sogus, General Gillardi, ein früherer 
Iſterreichiſcher Offizier, ſei in Ungnade gefallen; ihm 
drohe der Strang. Außer ein paar Muſelmanen ſtehe 
kein Albanier mehr hinter Achmed Sogu, da ber Un⸗ 
wille über deſſen italophile Politik allgemein ſei. Noch 
halte ſich Achmed, aber der Aufftand müſſe kommen. 

Demgegenüber dementiert der hieſige albaniſche 
Geſandte, Zenga Beg, kategoriſch die Meldungen von 
einer Mobilifation. Es handelt ſich nur um die jähr⸗ 
lichen Nekruteneinziehungen. Die Lage in Albanien 
könne nicht beſſer fein als heute. 

Aus Tirana berichtet „Wreme“ über das Beſtehen 
einer „Schwarzen Hand“, die ſeinerzeit den ſerbophilen 
Effad Paſcha ermordet habe und heute terroriſtiſch ger 
gen die Feinde Achmed Sogus vorgehe. Die Organi⸗ 
ſation habe 3600 Napoleondors von Achmed 


Sogu ers 


halten, zwecks lebhafterer Tätigkeit. Die geile I 
richtet auch von albaniſchen Militärtransporten 
Elbaſſan und Piſchropeja. Die Bewaffnung el 
lieniſch. An der albaniſch⸗üdſlawiſchen Grenze 
viele Beamte durch zuverläſſige Anhänger uch 1 
Sogus erſetzt worden. Der buigariſch⸗maze don 
Führer General Protogerow befindet ſich in Nom, YA 
wo er gegen Gübdflawien arbeite. Zwiſchen a 
Durazzo und Elbafan würden unter italieniſcher 7, 
ſicht die Arbeiten für eine Schmalspurbahn ausgeli) 
der Weg Tirana— Dibra werde beſchleunigt verbeſſ 
und das neue Palais Achmed Sogus ſei völlig beten 
worden, in der Art eines Forts, Achmed Sogn bel 
Attentate und fahre nur in Begleitung aus. 


Albanien wird mobiliſiert. 
Südſlawien kündigt Borſichts maßnahmen an 


Belgrad, 31. März. Die „Polifita“ m 
det, dio Regierung habe abermals die Aufm 
Beit der Großmächte auf die albanifchen Mobil, 
rungemaßnahmen gelenkt. Falls der albanll 10 
Mobiliſierung Bein Ende bereitet worde, müßte 6 1 
ſlawien Porfihtemaßnahmen an der albanſche 
Grenze keeffen. 


Klubs, der birth den Kommunisten ſehr nahe] Das deutſch⸗franzöſiſche Handels prob 


ſteht, haben an den Wahlen des Präſidiums nicht teil⸗ 
genommen. 


Von der Chadecja zur P. P. S. 


Die Qbgeordneten des Schleſiſchen S. jm, 
Dubos und Fojtis, find aus dem Klub der Eprift- 
lichen Demokratie ausgefrefen und als Hoſpitanten 
dem Klub der P. P. S. beigetreten. 


Gegen die Getreide ausfuhr. 


Die Regierung hat das Getreideausfuheverbot 
bis zum 31. Mai l. J. verlängert und zwar zwecke 
Bolämpjung der Preisſteigerung für Brot. 


Nochmals Linde⸗Prozeß. 


Der Staatsanwalt des Mppellations gerichte in 
Marſchau hat gegen den Feeiſpruch im Linde Prozeß 
Barufung eingelegt. Die Angelegenheit dommt aljo 
vor das Kaſſationsgaricht. 


Berichtigung des Generals Romer. 


„Don dem General Romer wurdo bekanntlich 
berichtet, er habe. bei dem bekannten Banbett in 
Kattowitz am 20. d., an dem er als Oertreter des 
Minifterpräfidenten teilnahm, darauf hinge wſeſen, 
daß ein Keieg mit Deutſchland wegen Obeeſchleſien 
beſtimmt kommen werde. Fakt überſendet der Go- 
neral der „Riecspoepolita” eine Berichtigung dahin, 
or habe nur allgemein von der Badeutung Schle⸗ 
fiens für den Fall eines Pücfiigen Keieges gesprochen. 
Er habe duechaus nicht nach Berlin hin mit dem 
Säbel geraſſelt und nicht mit einem Worte unſores 
weftlihen Nachbarn gedacht. 


Muraszko hat Humor. 


Er ſchreibt einen Brief an den „Kurj. SI. Codz.“ und 
erklärt, daß er die Kommuniſten nicht fürchte. 

Eine fonderbare Moral haben die polniſchen 
Kochtesblättor. Ohne Kommentar und ohne die Tat 
irgendwie zu beſchönigen, deuckk der „Kurſer Ilu- 
ſteowany“ in Krakau, das dem „Piaſt“ naheſtehende 
Oegan, einen Brief des Mörders Muraszko fol- 
genden Worflaute ab: 

Gnoſen, Gefängnis, den 29.3. 1297. 
Sehr gecheter Herr Rodaktour ! 

Ich bitte Sie, die Nachricht zu widerrufen, daß 
ich mich in Freiheit befinde, Bis jeßt befinde ich 
mich noch im Gefängnis und zwar bis Ende April. 

Außerdem möchte ich darauf hinweſſen, daß ich 
nie um meine Begnadigung gebeten habe und nie 
die Abſicht hatte, nach dem Aue lan da zu gehen, 
ſchon deswegen, weil ich Beine Bar miltel bebe. 
Aebrigene gehen nur Leute nach dem Muslanbe, 
die kompromitfiert find. Ich zähle mich zu dieſer 
Kategorie nicht. Die bolſchewiſtſſche Revanche fürchte 
ich ebenfalls nicht, da ich längſt darauf vorbereitet bin. 

Hochachlungsvoll J. Muraszbo. 


Wir haben es ja ſchon einmal erlebt, daß ein 
Mörder gloriſi ziert, ja faſt geheiligt wurdo. Warum 
ſoll Muraszto nicht guch Anhänger finden? 3 
Polen ift ja vieles möglich. Hier iſt der Nationalismus 
noch ein Haupffeumpf. 


Mirh neue beser für dein Blatt! 


forium unterzeichnet. ; 


Paris, 31. März (Pat). Miniſter Briand 10 
Bokanowſkt im Namen Frankteichs und Botſchaftel it 
Höſch im Namen Deutſchlands haben heute das de 
franzöſiſche Handelsproviſorium unterzeichnet, dach 
Grundlage für den endgültigen Handels vertrag en 
der am 31. Juni unterzeichnet werden ſoll. 


Der ruſſiſche Miniſterpräſident glaubt 
nicht an eine Bedrohung Rußlands 


Moskau, 31. März. In einer RED 
dem Moskauer Gouvernemente. Kongreß ane 
Rylow zu den Ereigniſſen in Nanbing: 
Siomjefunion beſteht dia Gefahr darin, daß eins 
politiſche Geuppen zu beweiſen fuchen, daß zur 
teedrüdung der nationalen Feeiheſtebewegung dr 
China und anderen Ländern in erſter Re mi 
Moskauer NWevolufion unterdrüchk werden Try 
Gegenwärtig Bann ziemlich fiher angenommen er 
den, daß direßte Keiogsabenteuor gegenüber Der 
wiekunjon und eine eventuelle Intervention au fiod 
Gebiet in nächſter Felt wenig waheſcheinlich 1 
wenn das gegenwärtige Derhältnie der Kräfte 
ſtehen bleibt. 


Vor der Beilegung des Konflikts 
zwiſchen Amerika und Mexiko. 


Mexiko, 31. März. Der Wurtſchafts mim 
Morones, der die neuen Oelgeſetze beſonders DEIN gg 
tete, iſt zurückgetreten. Dies wird als ein Zeiche pi 
geſehen, daß die Oelgeſetze keine Rückwirkung ein 
ſollen, und daß dadurch der Konflikt mit den Ver 
ten Staaten beigelegt werden wird. 


Die Sklavenbefreiung in Birma. 
Die Belreiungstommilfion überfallen. 


London, 31. März. Der Gouverneur, de 
Birma teilt der indiſchen Regierung mit, daß ene 10 
engliſchen Kommiſſionen zur Befreiung der nog 
Birma gehaltenen Sklaven in Nordbirma von de plol, 
geborenen angegriffen worden iſt und daß dabei 18 
Weſt und zwei indiſche Mitglieder der Kommiſſion in 
tötet und drei verletzt wurden. Der Dolmeſſchenſ d 
vermißt. Es handelt ſich um einen Ueberfall oo el 
unter Hauptmann Barnard ſeit Dezember fr 50 
Jahres in Nordbirma tätige Kommiſſion, DEE u 
verdanken iſt, daß bisher die von den Ra ge 
Nagas, zwei eingeborenen Stämmen in Nordbuum ez 
haltenen Sklaven fteigelaſſen worden find. Im 9 
handelt es ſich hierbei um 3445 Sklaven. 


Mit 90 Jahren ein Kind geboren 
Die älteſte Frau der Welt. 


In Angora iſt, wie für biſche Seitungen 4 4 
fen, die älteſte Frau der Melt entdeckt werden jet 
heißt Falma Hanum und foll 160 Jahre fe 
Falma ſtammt aus der einſt lürbiſchen, jcht alet N 
ſchen Stadt Tienowo, Sie war ſchon berbeirc, ewe 
halte zwei Kinder, ale Sultan Mahmed II. 
120 Jahren Tienowo bofuchte.. Falma hat im og 9 
zehn Kinder geboren, das zehnte ale Feau en 

sehn Kinder " 
einem verde 


Auen. Ihr Maun und die 
ie alte Frau lebt jetzt bo 
Schwiegerſohn, Nabfib, der eine Schmiede 90 

iſt körperlich und geiſtia noch feiſch, geht ſeda each 
aus und ift wegen ihrer guten Laune bei allen 
barn beliebt, N 
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FJaſchismus in Bulgarien iſt der große Feind, 


I ein Zeichen dafür, wie weit ſich die Reaktion 


geen, vorwagt. 


änder des Terrors 


Wie wit berichteten, haben zwei Abgeordnete 
der engliſchen Arbeitspartei, die Genoſſen Wallhead 
und Grenfell, eine Reiſe nach Bulgarien unter⸗ 
nommen und ſid auf der Rückreiſe auch in Ungarn 
kurz aufgehalten. 
Bulgarien. 

Ks Von K. C. Wallhead, 
SER Mitglied des engliſchen Untethauſes. 
einer Reiſe nach 
Algarien zurück, und die Zeugniſſe, die ich 

ort geſam melt habe, haben mich von der Berech⸗ 
ung und der ſtaatsmänniſchen Weisheit des 
Poteſtes überzeugt, den Genoſſe Vandervpelde jüngſt 
Genf gegen den in Bulgarien herrſchenden 
Der Faſchismus ſcheint einen 
Mheilvollen Einfluß auszuüben; Italien, Ungarn 
Bulgarien bilden eine ſehr unerfreuliche 


1 


Soweit ich feſtſtellen konnte, beſtreitet in Bul⸗ 
Harien niemand, daß dort ein ſehr fühlbarer Ter⸗ 
r herrſcht, und man muß jagen, daß dies mit 
Zustimmung oder Duldung hochgeſtellter Perſonen 
Beficht, die mit der Regierung in enger Verbin⸗ 
dung ſtehen. In einer Unterredung, die ich und 
Mein Kollege, der Abgeordnete Grenfell, mit dem 
Pemierminiſter Liaptſchew hatten, betonte ich be⸗ 
onders die dringende Notwendigkeit einer allge: 
Meinen politiſchen Amneſtie noch vor den 

lamentswahlen, die im Mai ſtattfinden ſollen. 
A Entgegnung wurde vorgebracht, daß dies die 

ahr eines verſtärkten Ausbruchs der Gewalttätig⸗ 
Daß dieſe Gefahr beſteht, 
ird allgemein anerkannt; auch Genoſſe Paſtuchow, 
* Führer der Sozialdemokraten, gab dies zu, 
aber er war trotzdem bereit, dieſe Gefahr auf ſich 


Die Gefahr beſteht in den faſchiſtiſchen Orga⸗ 
ationen, die fi auf Formationen ehemaliger 
Myiere und bürgerliche Elemente ſtützen. Der 


Ungarn. 


Von d. K. Grenfell, 
Mitglied des engliſchen Unterhauſes. 


Die Lage in Ungarn wird von allen politi⸗ 
Organiſationen in Weſteuropa mit Aufmerk⸗ 
Die Verhaftung und Einkerke⸗ 
mn von zweiundfünfzig Perſonen, die beſchuldigt 


„eine illegale Organiſation gebildet zu haben, 
M ihrem Beſtreben, jede Oppoſition niederzuſchla⸗ 
Als wir, mein Kollege Wallhead 


und ich, in Budapeſt waren, hatten wir eine Un⸗ 
5 edung mit dem Staatsanwalt und legten ihm 


Der Liebe Sieg. 
Roman von Erich Frieſen. 
(43 Jorſezung.) 
Et ſetzt ſich ans andere Ende des Tiſches und verfieht 
Medrare Briefe mit Abreſſen. Dann fteht er auf und 


Mert ſich ihr malt verbindlichen Bächeln. 
„Sie korreſpondteren, mein Fräulein? Darf man 


agen, mit wem?" 


„Hein, das darf man nicht,“ erwidert ſie kurz. 
„Bitte, ſeten Sie doch nicht fo unnatürlich kalt und 


* buen 


dre 


Tnegung ein. 


Und umgantart nimmt er neben ihr Platz 
Sie arhebt ſich und wendet ſich ſchwelgend dem Aus 
Yang zu. 
N Noch einen Augenblick!“ ruft er gidämpft und doch 
des Wort ſcharf betonend. „Ich habe Ihnen Mitteilun- 
M zu machen, die Sie interelſteren warden, Fräulein — 
Alxun von Al tdoff.“ . 
Ein 3 tiern überfliegt ihre Giſtalt. Unwillkürlich greift 
Hand ſtützeſuchend nach der Stuhllehne. 
„Vlelleicht werden Sie mit ſitzt ein kurzes Geſpräch 
After vier Augen nicht verſagen ? frohlodt er. 
Sie dat fi wieder zu ihrer vollen Höde aufgerichtet 


0 und ſteßt letzt dicht vor ihm — ſtolz, unkabbar. 
Ihn 


„Ich wäaſchs kein Giſpräch unter vier Augen mit 
en. 


„Auch nicht, wenn ih Ihnen ſage: ich weih, Sie 


. * die Tochter einer gewillen Gerda Wybrands, 


„Kein Wort weiter!“ fällt ſie in leldenſchaftlicher 
„Ich verbiete Ihnen, in dieſem Ton von 
Meiner Mutter zu reden, deren Edre über jeden Zweifel 


AGbaben it.“ 


»Ich wollte die Ehre Ihrer Mutter durchaus nicht 


 Rntaften,“ ſucht er singulenken. „Warum betrachten Sie 


Lodzer Volks 
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unſere Anſichten dar. In Erwiderung auf unſere 
Kritik eines Geſetzes, das Leute für das bloße 
Vergehen, Gruppen einer neuen politifhen Partei 
gebildet zu haben, vor ein Ausnahmegericht hai | 
äußerte der Staatsanwalt die merkwürdige Anficht, 
daß Leute ſich eines umſtürgleriſchen Verhaltens 
ſchuldig machen können, die nichts getan haben, 
als daß ſie ſich einer Partei mit ſelbſt nur 88 
ſchränkten ſozialiſtiſchen Zielen an⸗ 
ſchließen. Dieſe Auslegung des umſtürzleriſchen 
Verhaltens würde die Verhaftung und Verurteilung 
von Millionen Menſchen rechtfertigen, die Anhänger 
der engliſchen Arbeitspartei oder irgendeiner ſozia⸗ 
liſtiſchen Arbeitspartei in der Welt ſind. 

In jedem andern zivilifterten Lande hätte man 
dieſen Leuten die Freiheit gewährt, ſich zu organi⸗ 
fieren, ſolange fie keine Gewalttaten begehen, und 
es iſt ein Schandfleck Ungarns, daß Menſchen dort 
eingekerkert und auf Tod und Leben über ſie zu 
Gericht geſeſſen werden ſoll, obwohl allgemein zu: | 
gegeben wird, daß ſie keinerlei Angriff auf Leben 
oder Eigentum verübt haben. 

Dieſe Ereigniſſe in Ungarn ſind Symptome 
des verſeuchten Zuſtandes der bürgerlichen Den: | 
kungsart und der Gefahr, die Faſchismus und 
Olaſifaſchismus mit ſich bringen. Wenn ſich die 
Arbeiter Europas nicht der Herausforderung des 
Deſpotismus in feiner neuen Form entgegenftellen, 
muß es unvermeidlich zum Zuſammenſtoß und zum 
Ruin für alle Länder kommen. 


— —— — mn rare 


Aus dem Reiche. 


gl. Konſtantunow. Granatenfund. Im 
Dorſe Babice arbeitete vorgeſtern der Landwirt Oskar 
Koth auf dem Schullande, das dem Leiter der zwei⸗ 
klaſſigen Schule in Babice, Marjan Pasznickt, gehört. 
Plötzlich ſtieß der Pflug an einen harten Gegenſtand. 
Als man das Hindernis wegräumen wollte, erkannte 


man, daß es eine Granate größeren Kalibers iſt, welche 
fogat noch in der Hülſe ſteckte. Während der Schlacht 
um Lodz im November 1914 ſtanden dort auf dem 
Felde deutſche Kanonen, welche ihre unfreundlichen 
Grüße zu uns ſchickten. Dieſe Granate blieb liegen, 
ohne abgefeuert zu fein und wurde mit Erde verdeckt, 
um nach über zwölf Jahren wieder an die Oberfläche 
zu gelangen. 

— gl. Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht 
von Mittwoch zu Donnerstag drangen Diebe in das 
Spirituoſengeſchäft von Marſa Skruszynſka, Ecke Platz 
Wolnosci und Dlugaſtraße ein. Die Diebe drangen 
zuerſt durch ein Fenſter in einen Nebenraum ein und 
von dort in den Laden. Sie mußten ſich ſehr ſicher 
gefühlt haben, denn ſie nahmen nur die beſten Sachen 
mit ſich. So fielen ihnen in die Hände 35 Flaſchen 
Likör und Kognak, 60 Flaſchen Spiritus, Sprotten, 
Sardinen, Schokolade, Tabak und Zigaretten. Die 
Beſitzerin ſchätzt den Verluſt auf über 1500 Zloty. 


mich stets als Idren Feind, vor dem Sie auf der Hat 
sin mülfen? Ich verſichere Sie, Sie deſitzen keinen erge 
benren Freund als mi : Ich kant einen guten Teil 
Ihrer Lebensgeſchichte. Ich wilß manches, wovon Sie 
ſelbſt plelleicht keine Ahnung haben. Und es iſt mein lab ⸗ 
bafter Wanſch. Ihnen dieulich zu fein — auf Ehre!” 

Ste blickt ihn mit ihren großen, sprechenden Augen 
forſchend an. Sprit er die Wahrheit? Darf fie feiner 
Berſicherung Glauben ſchenken P... DJ, wis es fie danach 
verlangt, endlich, endlich einmal etwas Über ihre Eltern 
zu erfahren! 

Er lieſt ihr die Gedanken von der klaren Stirn ab, 

„Wollen Sie mir einige Minuten Gehör ſchenken, 
Fräulein von Althoff 7“ 

„Ja. Aber faſſen Sie ſich möglichſt kurz!“ 

Sie läßt ſich wieder auf das kleine Samtſofa nieder 
und stützt den Kopf in die Hand, während er im einiger 
Entfernung von idr ſteden bleibt. Ohne fie anzudlicken, 
erzählt er, daß er in ihr die Tochter feuer Gerda Wy brands 
erkannt habe an der frappanten Achnlichteit mit einem 
Bilde jener Dame, und daß dieſe Vermutung ſpäter bei 
ihm zur Gewißheit geworden, 

„Weib Frau von Altdoff Harriſon davon? fällt 
Ile unangenehm berührt ein. 

Er zögert mit der Antwort, da er nicht gleich über 
steht, od die Wahrheit vortellzaft für ihn iſt. Daun lügt 
er flott drauflos: 

„Ich glaube nicht.“ 

Ee fleht, wie ſie erleichtert aufatmet, und baut dar. 
auf ſeinen Plan. 5 

„Ich kann mir denken, aus wilchem Grunde Sie 
unter angenommenem Namen. die Stellung bel meiner 
Tante antraten,“ fährt er mit dem Bruſtton ehrlichen Mit⸗ 
gefähls fort, „Sie wollten von idr nicht erkannt fein, 
nicht wahr ?“ 

Tiefze Rot der Beſchämung färbt ihre Wangen. 


„Sis irren,. Als ich die Stellung annahm, hatte ich 


Geſchäft 


Beüdergemeine im Saale der Brüdergemeine, Sw. Jang 


für verhaftet. 


Freitag, den 1. April 1927 


Bemerkenswert iſt, daß die Einbrecher nach vollbrachter 
Tat ſich ruhig im Laden zu einem Schmauſe nieder⸗ 
ließen. Die Eigentümer behaupten, von den Ein⸗ 
brechern eingeſchläfert worden zu ſein. Zu erwähnen 
iſt noch, daß Diebe bereits früher zweimal in das 
einzubrechen verſucht hatten. Sie wurden 
jedoch verjagt. Das dritte Mal gelang ihnen nun der 
Raub. Die Polizei hat ſofort Nachforſchungen angeſtellt, 
doch verliefen dieſe bisher erfolglos. 

Alexandrow. Auswüchſe der Woh⸗ 
nungsnot. Ein gewiſſer Maslanka kaufte unläugſt 
ein Häuschen, welches von dem Mieter Nicki bewohnt 
wird. N. braucht jedoch nur die Hälfte des Haules. 
Um die zweite Hälfte zu erhalten, unterſchob Maslanka 
einen Mann, der dieſelbe von Nicki für 200 Zloty ab⸗ 
mietete. Schließlich witterte N. jedoch, daß er über's 
Ohr gehauen werden follte und verweigerte die Auf⸗ 
nahme der Möbel des unterſchobenen Mieters, die in 
Wirklichkeit dem Maslanka gehörte. Es kam zu einer 
Schlägerei, bei der Nicki den Kürzeren zog. So kam 
der Eigentümer M. zu einer Wohnung und N. hat das 
Nachſehen. 

N. Pabianice. Beethovenfeter. Morgen, 
Sonnabend, den 2. April a. c. (alſo nicht am Sonntag), 
veranſtaltet der Kirchengeſangverein am Bethauſe der 


Ne. 6, eine Beethovengedenkſeier unter gefl. Mitwirkung 
des Vereinsquartetts des Kirchengeſangvereins der 
St. Trinitatisgemeinde zu Lodz, der Herren Brüder 
Martz und G. Elſtermann, Lodz, des Poſaunenchors 
der Brüdergemeine unter Leitung des Herrn A. G 
Weber, der Vereinschöre (Frauen-, gemiſchter und 
Männerchor) und anderer. Das Programm iſt ſehr 
reichhaltig und enthält u. a. Chorgeſänge, Trio, Quar 
teit, Klavier- und Violinſolo ſowie Verträge des Po 
ſaunenchors. e 
Warſchau. Den Bräutigam vor den 
Trauung entführt. Der 18 jährige Edmund 
Racionzet, wohnhaft in Warſchau, Samborfka 1, jollie 
ſich mit der 32jährigen Franciszka Swierszez verheiraten 
Es waren bereits alle Vorbeitungen getroffen und i 
einer Stunde ſollte man nach der Kirche zur Trauung 
fahren. Als alle bereits in feſtlicher Stimmung ware 
und der Hochzeitszug ausrücken ſollte, erſchienen plötzlich 
zwei Militärgendarmen und erklärten den Bräutigam 
Dieſer fügte ſich nun anſcheinend trauri 
in ſein Los, während die Braut ohmächtig zuſammen 
brach. Es ſtellte ſich jedoch ſpäter heraus, daß di 
Komödie von Raclonzek ſelbſt inſzeniert war. Da e 
erfahren hat, daß der Vermögensſtand feiner Brau 
nicht jo günſtig iſt, wie es ihm anfänglich ſchien, ſucht 
er ſich auf dieſe Weiſe von ihr loszumachen. Die betrogen 
Braut hat gegen den geldſüchtigen Freier den gericht 
lichen Klageweg beſchritten. 
— Das Budget der Stadt, welches recht 
zeitig beſchloſſen worden war, wurde vom Innenmi 
ſterium nicht beſtätigt. Die Regierung bezeichnet da 
Budget als unreal, ausſchweifend und daß es d 
Stadtwirtſchaft nicht widerſpiegelt. 
— Die Neuwahlen für den hieſigen Stabira 
wurden auf den 22. Mai d. J. feſtgeſetzt. - 
— Von der Krankenkaſſe. Die Verwa 
tung der Krankenkoſſe iſt trotz des Mihtrauenspoium 
das ihr der Krankenkaſſenrat ausgedrückt hat, nid 


noch kune Adnung davon, daß Frau von Altiboff⸗Harniſe 
die zwatie Gattin meines Vaters war.“ 

„Ah, hm — wirklich nich? Warum kündigten S 
die Stellung nicht, als Sie as erfuhren 7“ f 

„Weil — well —' Sie zögert. Eine innere Stim 
warnt fie, ſich mit diefem Manne in ein vertraulicher 
Gespräch einzulaſſen. Doch die Verſuchung iſt zu gro 
Monatelang bat ſie den Moment berbeigeſehnt, da di 
Geheimnis, das ihre Eltern umſchwedt, gelüftet werd 
Und jıgt follte fie dieſen Moment unbenützt vorüberge 
laſſen — um einer perſönlichen Untipaibie willen ? 

„Nan — well — — f simuntert er. 

„Weil ich glaubte. durch fie etwas über mel 
Matter zu erfahren, kommt es leile, widerfirsbend üb 
idre Lippen. N 

In Edwards Augen blitzt es iriumphisrend au 
Jitzt dat er fie Jo weit, wie er wollte. „Nur über IE 
Matter ?“ fragt er lauernd. „Nicht auch über — Ihr 
Vater?“ 

„Nein. Mein Baier intereſſiert mich nicht, lau 
die kalts Erwiderung. 

„Wes bald nicht!“ i 

„Mein Dütel kat ihn mir nicht als nachadmens w 
ten Menſchen dingeſtellt. Er Iprab von ihm, als dabe 
den Tod meiner armen Mutter auf dem Gewiſſen.“ 

Ein ſeltſawes Lächeln verzieht Edwards -DBipp 
„Ash, bm — wirklich? Tat er das? Es iſt zum m 
delten originell, daß der hoch ehrenwerte Eberhard D 
Althoff in ſolch andeimelnder Welle von — Gerda W 
brand!“ Gatten ſprach. 

„Ste kannten meinen Opkel ?“ 

„Ich nicht. Aber Tante Sydill kannte ihn.“ 

Ein leichter Seufzer entringt ſich Alruns Ber 
Wieder regt ſich der Argwohn in idr, den ſie in letzter 3 
bekäwpft battle: daß der geliebte Onkel nicht ſchuldlos 
dem Tode ihres Vaters ſei. Unwilltürlich drängt ſich 
Frage über ihre Lippen: f 

„Willen Sie, wie mein Vater gestorben ift?“ 


2 (Beiblatt) 
urüdgetreien und hat Ergänzungswahlen eines 
rittels des Beſtandes der Verwaltung angeſetzt. Ein 


Teil der Ratsmitglieder hat ſich nun an das Haupt: 
verfiherungsamt mit der Aufforderung gewandt, die 
Gejamtverwaltung aufzulöſen. Der Konflikt nimmt 
intereſſante und grundſätzliche Formen an. 


— Das kultivierte Warſchauer Pu⸗ 
bliktum. Das Publikum in Polen fällt immer wieder 
auf den Humbug der Ringkampfkonkurrenzen hinein. 
Im Zirkus Mroczkowſki wurde vorgeſtern der Entſchei⸗ 
dungsringkampf zwiſchen dem Polen Bıyla und dem 
Deutihen Karſch ausgetragen. Kari mußte auf Geheiß 
der Zirkus direktion brutal ringen, damit die Sympathien 
des Publikums auf feiten des Polen ſtehen. Er 
wurde vom Publikum mit Schimpfworten überſchüttet, 
mußte ſich für das Gehalt, das er erhält, den Namen 
„Szwabie“ einſtecken und „nach Berlin“ geſchickt werden. 
Aber nicht genug damit. Als Karſch nun aber keines⸗ 
falls von Biyla „gelegt“ werden konnte, warf ein 


Zuschauer von der Galerie mit einer Flaſche nach ihm 


und brachte K. eine klaffende Kopfwunde bei. Der 
Athlet brach zuſammen und mußte ärztliche Hilfe er⸗ 
halten. Der nattonaliſtiſche Mob jubelte aber über 
den Sieg. 

Und die Polizei läßt den Unfug zu, daß die 
nationaliſtiſchen Leidenſchaften bis zum Höhepunkt auf⸗ 

epeitiht werden. Sieht fie den Betrug nicht? Oder 
plelen Steuerrückſichten die Hauptrolle? 

— Selbſtmord eines Soldaten. Im 
Teiche im Lazienki⸗Park in Warſchau wurde die Leiche 
des Soldaten des 1. Chevaulegerregiments Antoni 
Skowronſki aufgefunden. Es ftellte ſich heraus, daß 
ber Soldat kurz vor einem Straftapport aus der Kaſerne 
flüchtete und den freiwilligen Tod der ihn erwartenden 
Strafe vorzog. Skowronſki ſtammt aus dem Kreiſe 
Konin. 

Piaſeczuo. 3263 Einwohner — 19 Ran 
didatenliſten. Zu den am kommenden Sonntag 
in dem 3263 Einwohner zählenden Städtchen Piaſeczuo 
bei Warſchau ſtatifindenden Stadtratwahlen wurden 
19 Kandidatenliſten eingereicht, davon 5 polniſche und 
14 jüdiſche. 3 jüdiſche Liſten wurden inzwiſchen zurüd: 
gezogen, ſo daß die Einwohner von Piaſeczuo zwiſchen 
16 Liſten zu wählen haben werden. 


Zakopane. Froſt und Schnee. Vorgeſtern 
bereite in Zakopane ein großes Schneegeſtöber ver⸗ 
bunden mit ſtarkem Froſt. Die Schneeſchicht erreichte 
eine Höhe von 20 em. In den Straßen verkehrten 
Schlitten. 

Inowroclaw. Raubüberfall und Mord 

n Szymborze. Als am vergangenen Freitag abend 
gegen 10 Uhr die in Szymborze bei Inowroclaw wohn⸗ 
hafte Landwirtsfrau Piernik ſich zur Nachtruhe begeben 
wollte und vor ihrem Bett kniend ihr Nachtgebet ſprach, 


betrat plötzlich ein fremder Mann ihr Zimmer, eilte 


zum Bett und zog unter dem Kopfkiſſen ein dort liegen⸗ 
des Paket her vor, mit dem er au entkommen verſuchte. 
Als Frau Piernik den Mann erblickte, ſchrie ſie laut 
uf, da ſie wußte, daß ihr Sohn Alex ſich auf dem 
Hofe befand. Sie eilte dem fremden Mann laut 
chreiend nach, doch als fie auf den Hof kam, ſah fie 
bereits, wie der Räuber ihren Sohn mit einem ſcharfen 
Pegenſtand in den Hals ſtach und dieſer blutüberſtrömt 
zu Boden fiel. Inzwiſchen konnte der Räuber ent» 
iehen. Die bedauerns werte Mutter wollte nun ihrem 
Sohne die Wunde verbinden, doch mußte ſie zu ihrem 
Schrecken bemerken, daß die Halsſchlagader ihtes Sohnes 


„Wie er geſtorben iı? Was meinen Ste dam?“ 

„Ih weine, ob — ob — ob er since natürlichen 
rodes — 

Jetzt verſteht er. 

„Ah, Sie meinten, ob Eberhard von Althoff die 
Dand dabei im Spiele datte f. . . Aeh, bm, böchſt origi⸗ 
eller Gedanke! . Nein, Fräulein von Wlidoff, ich kann 
Sie vurſichern, daß Ihr Vater eines vollſtändig natürlichen 
Todes ſtarb — zu Hanſe, iu feinem Belt, am einer umbail 
daren Krankheit.“ ’ 

Wis ein leiſer Aufſchrei der Gilöſung ringt es ſich 
on Alruns Lippen. Haltig fährt fie ſich mit dem Taſchen⸗ 
uch über die deiße Stirn, 

Er Hat Ti ihr wieder etwas genähert und überleg“, 
mie ex am raſcheſten fein Ziel erreichen könne. Wenn er 
die heutige günstiges Gelegenheit unbenutzt vorübergehen 
Abt — wer weiß, ob fie ſich ihm fo bald wieder bietet! 

„Bleiben wir bel unſerm früheren Gifpräch, Fräu⸗ 
ein von Altboff!“ beginnt er aufs neue, auf einem der 
leinen Samifauteuils in ihrer Nätde Platz nehmend. 
Beligen Sie gar leine Dokumente über die Ehe Ihrer 
Eltern?“ 

„Nein.“ 8 

„Und Ihr Wanſch ſteht danach, ein ſolches aufzu⸗ 
nden, wie?" 

„Ja, o ja“ 

„Nan wohl. Ich kann Ihnen dazu verhelfen.“ 

Wie elskiriſtert ſpringt fie empor, „Wirklich? Oz, 
die dankbar wäre ich Ihnen —“ 

Er betrachtet fie mit cinem felllamen Blick, den 
e ſich nicht zu erklären weh, „IH kann Idnen dazu 
erbelfen. Und ich werde es tun — unter einer Bu 
ingung!“ 

„Unter einer Bedingung?" wiederholt ſie entiänft, 
Und die wärs ?“ 

„Werden Sie — mein Weib!“ 

Eaiſetzt weicht fie zurück!. Jeder Blutstropfen ſcheint 
us ihren Wangen gewichen. Sprachlos starrt fie ihn an. 


| 


durchſchnitten war und er kurze Zeit darauf 
Geiſt aushauchte. Das von dem Räuber aus dem Bett 
gezogene Paket enthielt kein Geld, ſondern nur einige 
Schriftſtücke. Da Frau Piernik ſich in letzter Zeit mit 
dem Gedanken herumtrug, ihre Wirtſchaft zu verkaufen, 
iſt anzunehmen, daß der Räuber der Meinung war, 
eine größere Beute zu machen, was ihm aber nicht ger 
lungen iſt. 

Kattowitz. Feſtgenommener Banditen⸗ 
führer. In Mikulow wurde der langgeſuchte Bandit 
Wiktor Pakula feſtgenommen, auf deſſen Ergreifung eine 


Loder DolBosolkumea . 9 
feinen | Belohnung von 1000 Zloty geſetzt war. Pakula Hal 


mehrere Morde und Ueberfälle auf dem Gewiſſen. 
wird dem Standgericht übergeben. 

— Nedakteur Dr. Meiſter vor Gericht 
Vor dem hieſigen Bezirksgericht fand vorgeſtern 
Verhandlung gegen den Redakteur Dr. Meiſter von 


der „Kattowitzer Zeitung“ ſtatt, wegen Beleidigung des a 


Oberleutnants Korman. Nach Vernehmung von zwang 
Zeugen wurde der Angeklagte zu 50 Tagen Haft m 
Verwandlungsmöglichteit in 500 Zloty Geldſtafe und 
Bekanntgabe des Urteils in polniſchen Blättern verutteill, 


Wieviel Miete zahlen wir für das 2. Quartal 19272 


Das Geſetz über die Auſhaltung der Mietsfteigerungen für Einzimmerwohnungen iſt bis zum 1. Juli 192 0 


verlängert worden. 


Auf Grund des Mleterſchutzgeſetzes werden die 
Mletszinsſätze für das zweite Quartal, d. h. für die Zeit 
vom 1. April bis 30. Junt, um 6 Prozent erhöht 
mit Ausnahme der Mietsſätze für Ein zimmer 
wohnungen Es find alſo zu zahlen: 

1) Jar Einzimmerwohnungen (1 Zimmer und Küche 
oder nur 1 Zimmer) — blelben alio 43 Prozent der 
Grundmiete deſtehen. Da der Vorkriegsrubel mit 231 
66 Groſchen berechnet wird, betragen 43 Proz. davon 
1 31. 14,38 Gr. Bei Einzimmerwohnungen mülſſen 
alſo für jeden Rubel der Vorkriegsmiete 
1 Zloty 14,38 Groſchen bezahlt werden. 

2) Far Wohnungen, beſtehend aus 2 oder 3 Zimmern 
nebſt Küche — 78 Prozent der Grundmiete. Laut 
dieſem Satz ift 
1 Rubel der Vorkriegsmiete = 2 31. 07,48 Gr. 

3) Für Wohnungen, beſtehend aus 4 bis 6 Zimmern — 
83 Prozent der Grundmiete. Danach iſt 
1 Rubel der Borkriegsmiete = 2 31, 20,78 Gr. 


— —  ——z von 
Wenn die] Für eine Einzimmer- Wenn die | Fir eine Zwei bis Drei- Wenn die un Wenn bie 7 Jm an, 
We e ee e een 1810: e e e & 
dem Kriege Grundmiete dem Kriege] 78% der Grundmiete dem Striege % der em Ale A acc gie Bi 
betrug Rbl.] 1 Monat J 3 Monate betrug Rölf 1 Monat | 3 Monate [betrug Röl. . betrug Rbl. 0 88% 

— . ³˙¹Ow ei 

30 2.86 8.58 150 25.73 77.88 300 165.58 200 117.04 
40 3.81 11.44 160 27.66 82.98 320 176.62 225 131.67 
50 4.76 14.30 170 29.38 88.16 340 187.66 250 146.30 
60 5.72 17.16 180 31.12 93.35 360 198.70 275 160.93 
70 6.67 20.02 190 32.51 98.54 380 209.74 300 175.50 
80 7.62 22.88 200 34.58 103.74 400 220.78 325 190.19 
90 8.58 25.74 210 36.31 108.92 420 2231.82 350 204.82 

100 9.52 28.60 220 38.03 114.11 440 | 242.86 375 219.45 

105 10.01 30.03 230 39.76 119.30 460 253.90 400 234.08 

110 10.48 32.46 240 41.36 124.48 480 264.94 425 248.71 

115 10.96 33.89 250 43.22 129.67 500 275.97 450 263.34 

120 11.44 34.32 260 44.95 134.86 520 287.01 475 277.97 

125 11.91 35.75 270 46.68 140.04 540 298.05 500 292.60 

130 12.39 37.18 280 48.41 145.23 560 309.09 525 307.23 

135 12.87 38.61 290 50.14 150.42 580 320.13 550 321.86 

140 13.34 40.04 300 51.87 155.61 600 331.17 575 336.49 

145 13.82 41.47 310 53.60 160.80 620 342.21 600 351.12 

150 14.30 42.90 320 55.33 165.98 640 353.25 

160 15.25 45.76 330 57.06 171.17 660 364.29 

170 16.20 48.62 340 58.78 176.36 680 375.33 

180 17.16 51.48 350 60.51 181.54 700 386.36 

190 18.11 54.34 375 64.83 194.51 750 413.96 

200 19.06 57.20 400 69.16 207.48 800 441.56 


4) Für Wohnungen, beftehend aus 7 Zimmern und 
mehr, ſowie für Handels» und Induſtrielokale 
einer Vorkriegs miete bis 600 Rbl. — 88 % de 
Grundmiete, oder für 


1 Rubel der Vorkriegsmiete — 2 gl. 34,08 GE 


Die Zufhlagsgebühten für Ehornfteinreinigung, MA FE 


ausfuhr, Hauswärter, Waſſerbeſorgung werden lin einer Hö 
von 8—10 Prozent) nur noch bei Einzimmerwohnungen 
weltergezahlt, da dieſe Mieten noch nicht 50 Prozent des 
Vorkriegsmlete exreicht haben, Die Wohnungsinhaber 
größeren Wohnungen, für die die Miete bereits Aber 
50 Prozent beträgt, können nur noch zur Tragung der 
Ausgaben für Waſſerbeſorgung und Müllaus fuhr heran 
gezogen werden, was 2 bis 3 Prozent der Miete aus“ 
machen dürfte. 


Da die Berechnung der Miete gewohnlich grohe 
Scherereien mit ſich bringt, wollen wir unſeren Leſern 
nachſtehender Tabelle einige Beiſpiele anführen: 


„Ja, werden Sie mein Weid!“ wiederholt er mit 
vor Veidenſchaft bebender Summe, während feine Augen 
voll Beier Bewunderung auf ihrem tieferblakten Antlitz 
ruten. „Ich weiß, ich bin Ihrer nicht wert. Ich habe 
manches Schlechte im Leben begangen. Noch kürzlich ert 
— — aber weine Bisbe zu Ihnen ift das deſte in mir, 
Vom erſten Augenblick an, da ich Sie ſab, fühlte ich: 
dieſes Mädchen kann dich auf den rechten Weg zurädfüh 
ren! Sie wird dein guter Engel fein! Ich ſchwöre 
Ihren, Alxun — ich werde ein beſſerer Menſch werden, 
ein Mann, deſſen Sie ſich nicht zu ſchämen brauchen! 
Berachten Sie meine Llebe nicht! Stoßen Sie mich nicht 
von ſich!“ 

In dieſem Augenblick ſpricht er vollfte Wahrbeit 
— vielleicht zum erſtenmal in feinem Leben. Ulles auf 
der Welt erſchelnt ihm nichtig, außer der Liebe dieſes 
Mädchens, nach der er verlangt mit jeder Fiber feines 
Herzens. 

Vergebene dat Alrun verſucht. dieſen Leidenſchafts⸗ 
ausbruch der lich wie ein Lavaſtrom über ſte ergob, zu 
unterbrichen. Jetzt, da Edward von Elregung übermannt, 
ſchweigt, ſagt Its ernſt, aber bestimmt: 


„Ich verachte Ihre Llebe nicht, Herr Harriſon. Wenn 
ich Sie jemals durch ein Wort verletzt habe, fo tnt es mir 
vom Herzen leid. Ader Ihr Weib kann ich nicht werden, 
Ich würde niemals einen Mann deiraten, den — 

Er macht eine daſtige Bewegung. 

„Bitte, laſſen Sie mich ausreden!“ fährt fie ſanfler 
„Ich würde niemals einen Mann deiraten, den ich 
nicht liebe. Und Sie wilfen, daß ich Sie nicht liebe, Herr 
Harriſon. Reizen Sie dieſe unglückſelige Neigung ans 
Ihrem Herzen! Wenden Sie ſich einer andern zu, die Sie 
liebt und glücklich machen wird —" 

„Reißen Sie dieſe Neigung aus Ihrem Herzen l“ 
unterbricht ex fie bitter. „Würde Ihnen das fo ohne 
weiteres gelingen, wenn der Mann, den Sie lieben, Sie 
von ſich ſtlehe ?“ 


fort. 


Hue Röie fteigt in ihre bleiben Wangen. Lang“ 
ſam Idit ſich eine Träne von idren Wimpern, 

Er Sicht ihre tiefe Bewegung. Wild flammt diz 
Elferſucht in idm auf. „Sie denken an Artur Rodewald 
preßt er zwiſchen den Zägnen hervor. „Nan, jo rel 
Ste doch die Liebe zu ide aus Ihrem Herzen! Sie m 
neu ja, das gings fo leicht!“ . 

Sie blidt ibn an, Er ift todes bleich, feine Kippe 
zucken nervös. Und Mitleiden erfaßt fie plötzlich W 
dem Manne da vor ihr — echt weibliches Mitleiden, 
es jedes edle Mädchen empfindel, wenn es einen un 1 
tommenen Freier zurückwelſen muß. Impulſiv hält fe lu 
die Hand Bin. 

„Ich bedauere tief, daß es zwischen uns lo well 
kommen konnte,“ ſegt ſie mit einem Anflug von Herzlich 
keit. „Ich boffte, Sie würden meine abwebrende Haltung 
verstehen. gt bleibt nichts anderes übrig, als Zone 
offen und eßrlich zu Jagen: ja ich kann niemals die 3 
werden, weil ich einen andern liebe.” 4 

„It das Ihr letztes Wort, Alrun von Althoff? 

„Mein letztes.“ 5 

„Und die Heirats dokumente Ihrer Eltern? Sin 
die Ihnen plötzlich ganz gleichgültig geworden?“ 


Sein Ton it wieder der ſöiulſch leichte, drelſtäben 7 


legene, der fie ſtets an ihm fo unangenehm berfßrie, 
Mitleiden, das fie noch ſoeben für ibn empfand, ver 
delt ſich in Verachtung. 

„Nein!“ ruft fie mit blitzenden Augen, „Aber unte 
dleſen Umfiänden muß ich auf die Cıfüllung mei 
Wanſches verzichten. Ich verkaufe mein Herz und mein 
Hand nicht.“ 

Mit kurzem Gruß will fie an ibm vorbei, nach den 
Ausgang. Da verläßt den fonft fo kühlen, blafterten lun 
gen Menſchen. wie ſchon einmal diem Mädchen gen 
über, feine Selbſtbeherrſchung. Ex ſtürzt anf fie zu 
reißt ſie an fi. 


(Cortſetzung folat-) 


. 90 


bid unmittelbare 1 
afl 


Tages 


um Ausbau 


of, fo daß die 


A. 90. N 
akula hal 22 
zen © Tagesneuigkeiten. 


r Gericht n Ausbau des Straßenbahnnetzes. 


] 

Meier von Mi a uinbetragt ber bevorſtehenden Arbeiten zum 

idigung des i an je Lodzer Straßenbahnnetzes wandten wir 

von zwanzig Mn. Rruble Betriebsleiter der Lodzer Straßenbahn 

en Haft mit fer gm ewili mit der Bitte um Informationen, in 
ien elle das Lodzer Straßenbahnnetz ausgebaut 


ö nd 2 

m hl Zunächſt bemerkte Ing. Wrublewſti, daß 
geben t. 12 bereits mit dem 3. April dem Verkehr 

— N. Ani den ſoll. Die Straßenbahn wagen auf 


werden vom Baluter Ringe durch die 


277 Ei * * die Narutowicza bis zum Fabriksbahnhof 
An nm erhalten die Bewohner der Altſtadt 

1. Inli 1 hf be Verbindung mit dem Lodzer Fabriks⸗ 
erf o daß die Linie Ne. 2, deren Wagen ftändig 

Bird, Yu zum großen Teil entlaſtet werden 

mmern und erdem wird der Bau weiterer Linien geplant 
ielokale 8 beiten ſollen bald nach Oſtern aufgenommen 
88 % de danächſt wird ein neues Straßengleis in der 
er ein 61 der Petrikauer bis zur Przendzalniana 

34.08 Sr. his zu leis in der Kilinſki⸗Straße von der Prze⸗ 
ana den un Gluwna gelegt werden. In Betrieb geſetzt 
zung, Müll! 8. ſenbahnlſchtlich noch im Laufe dieſes Jahres die 
ı einer Höhe en Bala 14, auf der die Straßenbahnwagen 
wohnungen i zur 55 Ringe durch die Petrikauer die Przejazd 
Brozene den ne 1 izendzalniana verkehren werden. a die 
inhaber der ara, nom Platz Reymonta durch die Petuikauer, 
reits über eßlic bünſeiego, Przejazd bis zur Przendzalniang. 
tagung der ee auf deeabſichtigt man noch, neue Straßenbahn⸗ 
uhr heran“ ZZRl er 6. Sierpnia von der Petrikauer bis zur 


cluszki, auf der Allee Kosciuszki bis zur 


Miete aus- Mena 
weiterhin von der Zielona bis zum Haller: 


0 
lich grohe d he Auf dieſer Strecke werden die Wagen 
Leſern in Az biz A nbren und zwar ausgehend vom Haller⸗ 
ö Jielong Aue wont Platz und zwar durch die Stra⸗ 
iin, Kin lle Kosciuszli, 6. Sierpia, Petrikauer, 
. Inning die uſtiego und Napiurfomjliege. Nach Er: 
ungen BeR Nie er letzen Strecke werden die Wagen der 
nmern Id 4 ni . 
ele u. Im 15 Peiritan cht mehr durch die Gluwna, ſondern von 
elotale bie 2, Nach er aus durch die Przeſazd und Kilinſtiego 
et 397 Idle N Auy verkehren. Auf die Frage, warum die 
uber Kubfepjy, 19 ausgelaſſen worden jei, erklärte Herr 
7.04 eh dag gira dies auf den Aberglauben der Be⸗ 
1.67 wahle. A zuführen ſei, die in der 13 eine Unglücks⸗ 
6.30 en M fe in Warſchau die Linie Nr. 13 eröffnet 
0.93 * vage en gleich am erſten Tage drei Unglücks⸗ 
5.50 do energisch men, ſo daß die Warſchauer Bevölkerung 
0.19 Eigenfafls ie Umbenennung dieſer Linie verlangte, 
4.82 fie mit dem Boykott derſelben drohte. (a) 
9.45 Di 
4.08 4 in daſtriellen wiſſen ſich zu helfen. In 
8.71 1 h ne größeren Betrieben ſind die Lieferungen 
3.34 nolhe des gebunden. Da die Induſtriellen glauben, 
7.97 | 5 ehnpay weiwöchigen Streikes die Lieferungsfriſten 
2.60 h Siſchießun en zu können, werden die Arbeiter oft durch 
7 (ben 5 der Arbeitsſäle gezwungen, 10 bis 12 
5 inne Enlchädharbeiten, Die Arbeiter bekommen dafür 
. ID daß yroigung, da die Imdultriellen der Anficht 
Abarbeiten Arbeiter auf dieſe Weiſe die Streiktage 
f Malegenhe müßten. Die Verbände haben in dieſer 
Men pendeit bereits bei den Behörden interveniert, wo 
en Ser wurde, daß das Arbeitsminiſterium keine 
85 enſtandeſerung zulaſſen werde. Konflikte dieſer 
an bisher in den Fabriken von Pruſſak, 
hüten Bennich und Barcinſti. Bloße Verſicherun⸗ 
den Tenseroch wenig, denn die Induſtriellen ſcheren 
Bart fel darum und machen doch, was ſie wollen. 
g 5 aa der große Berſprecher. Unſtem 
en den ehr denten Bartel kommt es auf ein Ver⸗ 
105 Vertret oder weniger nicht an. So hat er wieder 
dafür x er des Mietervereins „Lokator“ perſprochen, 
5 aufg . daß die Exmiſſion ſolcher Per⸗ 
andere Worm wird, die keine Möglichkeit haben, 
dur Kuli nung zu finden. (G) 
des einigen vu wieder etwas Vernünftiges! 


Be agen begann der neu ernannte Präſident 
Hi werde, Stefan Belzynſki, ſeine Tätigkeit. 
e e Richter und Staatsanwälte kennen ge⸗ 
in 3; Nipizierte er die Gerichtstaffe und erklärte, 

nit regelmäßig Kaſſenkontrollen erfolgen 
dos de sdann konferierte er mit den Beamten der 
um e Gerichts und erklärte ihnen, daß er von 
lellteffentenbedingt mehr taktvolleres Benehmen den 

Agunanten gegenüber verlange ſowie eine raſche Er⸗ 
Mödten mi er Angelegenheiten. Das Verhalten der 
ie? Mor ſſe den n e gegenüber ſehr höflich 
a en Kammend ſein. Zum Schluß erklärte er, einen 
ollen, (an gegen die Winkeladvokaten führen zu 
de Sitingons ſanieren die Fabrik Nofenblatt. 

N & Ejtingon gehören heute zweifellos zu den 

fi nduſtriellen von Lodz. Ihre Unternehmen 
N u der letzten Zeit außerordentlich ſtark ent- 
Gans; eſe Entwicklung gemahnt an die von J. K. 
nd Ende vorigen Jahrhunderts. Verſchiedene 
en ntiellen, die dieſen kapitaliſtiſchen Emporköm⸗ 
egenzuarbeiten verſuchten, mußten den Kampf 


„And ſo brachten die Ejtingons eine Fabrik 

; Nu "anderen in ihren Befi bzw. unter ihren Ein- 
ui die A jetzt wieder verlautet, haben ſie ihre Hand 
* im fich S. Roſenblatt, Karolaſtraße, gelegt, welche 
on i Beer bekanntlich unter Gerichtsaufſicht befindet. 
“ig kin rt der „Sanierung“ ſoll man ſich bereits 


n Lodzer Wirtſchaftskreiſen hat die Nachricht 


und alle drei wurden verſchüttet. 


Lodge: Dole g ella g 


großen Eindruck hervorgerufen, daß die Firma Ejtingon 
zu ihrem Direktor den ehemaligen jtellv. Finanzminiſter 
Dr. Pawlowſki berufen hat. (a) 

Wojewode Jaszezolt nach Warſchau ges 
fahren. Geſtern hat ſich der Lodzer Wojewode 
Nahen nach Warſchau begeben, um an der dort ſtatt⸗ 

denden Tagung der Wojewoden teilzunehmen. Außer⸗ 
dem wird Wojewode Jaszezolt noch verſchiedene wich⸗ 
tige Amtsangelegenheiten erledigen. 

Die Botſchaft hör' ich wohl... Die Reiſe des 
Lodzer Wojewoden Jaszezolt nach Warſchau ſteht im engen 
Zuſammenhang mit den geplanten großen Inveſtitions⸗ 
arbeiten in Lodz ſowie in der Wojewodſchaft, bei welchen 
eine große Anzahl Arbeitsloſer Beſchäftigung finden ſoll. 
Das Projekt des Wojewoden Jaszezolt ergänzt die 
Inveſtitionspläne des Lodzer Magiſtrats. Dieſer Plan 
ſieht den Bau 5 neuer Schulgebäude, Fürſorgeanſtalten, 
Abteilungen für Geſundheitspflege, ein Stadtratgebäude, 
Viadukte für die Eiſenbahn, Chauſſeebau Lodz Skotniki, 
Bahnbau Lodz —Rokiciny, eines Gebäudes für das 
Theater, ein Seminar, Inveſtitionsarbeiten in der Gas⸗ 
anſtalt und Plantierungsarbeiten vor. Bei dieſen Arbei⸗ 
ten werden über 3000 Arbeiter Beſchäftigung finden und 
weitere 1500 dürften beim Kanaliſationsbau Arbeit er⸗ 
halten. Die projektierten Arbeiten würden einen Kredit 
in der Höhe von 9 Millionen Zl. erfordern. — Dieſe 
geplanten Inveſtitionsarbeiten ſind ganz ſchön, doch 
fürchten wir, daß es bei den Plänen bleiben wird. So⸗ 
wohl der Wojewode wie auch der Magiſtrat haben in 
dieſer Beziehung gerade nicht viel Initiative gezeigt und 
ſchließlich haben ihre wenigen Bemühungen auch kein 
Verſtändnis bei der Regierung gefunden. 

Wann ſind die Aprilſcherze aufgekommen? 
Ueber das Aufkommen der Aprilſcherze und das „In⸗ 
den⸗April⸗ſchicken“ ſind ſchon die verſchiedenſten Anſichten 
geäußert worden. Als ziemlich ſicher kann aber doch 
angenommen werden, daß Vorgänge aus den älteſten 
Zeiten mit unſeren Aprilſcherzen keinen Zuſammenhang 
haben. Wenn im alten Indien und im alten Rom 
ähnliche Hänſeleien üblich geweſen ſind, ſo haben dieſe 
mit den heutigen Aprilſcherzen kaum etwas zu tun. 
Jedenfalls waren ſie bei den alten germaniſchen Völkern 
nicht bekannt. Wie es ſcheint, ſind die Aprilſcherze in 
Frankreich aufgekommen und zwar im 16. Jahrhundert. 
Vielleicht iſt die Erklärung nicht unrichtig, die man über 
die Entſtehung der Aprilſcherze in Frankreich gegeben 
hat. Danach wurde im Jahre 1564 der Neujahrstag 
vom 1. April auf den 1. Januar verlegt. Nun konnte 
man auch am 1. April keine Neujahrsgeſchenke mehr 
geben und ſoweit dies doch noch nicht ganz wegfiel, 
wurden ſcherzhafte Gegenſtände verteilt an ſolche, die 
wegen ihres geringen Wertes zu Spöttereien Veran⸗ 
laſſung gaben. Auch das In⸗den⸗April⸗ſchicken mag bei 
dieſer Gelegenheit entſtanden ſein. Von Frankreich 
drangen die Scherze noch im 16. Jahrhundert nach 
Deutſchland und England ein, in Italien wurden ſie im 
17. Jahrhundert bekannt, in Rußland wird von ihnen 
erſt im 18. Jahrhundert berichtet. 

Schwerer Unglücksfall bei den Kanaliſations⸗ 
arbeiten. Geſtern in der 9. Morgenſtunde ereignete 
ſich auf der Zeromſkiſtr. unweit der 6. Sierpniaſtr. bei 
den Kanaliſationsarbeiten ein ſchwerer Unglücksfall. Als 
drei Arbeiter mit der Zuſchüttung des Kanaliſations⸗ 
grabens beſchäftigt waren, gaben die Erdſchollen nach 
Der 27 jährige Leon 
Michalſki, wohnhaft Profeſſorſka 10, mußte mit Hilfe der 
Feuerwehr befreit werden. Er hatte derart ſchwere Ver⸗ 
letzungen am ganzen Körper davongetragen, daß ein 
Arzt der Rettungsbereitſchaft ſeine Ueberführung nach 
dem Nadogoszezer Krankenhauſe anordnen mußte. Auch 
die zwei übrigen Arbeiter, der 25 jährige Sigmunt Mar⸗ 
ciniak, wohnhaft Andrzeja 28, und der 27 jährige Stefan 
Blimel, wohnhaft Szkolna 8, wurden am Kopfe und im 
Geficht verletzt. Auch ihnen erwies ein Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft die erſte Hilfe. (a) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken: 
M. Epitein, Pettikauer 225; M. Bartoszewſk, Petti⸗ 
kauer 95; M. Roſenblum. Cegielniana 12; Gorfeins 
Erben, Wschodnia 54; J. Koptowſki, Nowomieſſka 15. 

Von der Krankenkaſſe. Wie bereits berichtet, 
weilte eine Kommiſſion der Lodzer Krankenkaſſe in der 
Perſon der Herren Dir. Samborſki, Dr. Tomaszewifi, 
Owſianko und Milman in Nabka, Busk und Szezawnica, 
um die Krankenkaſſenverſicherten in den Heilanſtalten 
dieſer Kurorte die Heilung zu ſichern. Gegenwärtig 
trafen bereits aus Busk, Szezawnica, Nabka und Zako⸗ 
pane unterzeichnete Kontrakte ein, weshalb ſchon mit 
dem 1. Mai die Kranken nach den Kurorten geſchickt 
werden. Im ganzen ſollen 1000 Perſonen nach den 
Heilanſtalten geſchickt werden. Sie werden von Aerzten⸗ 
Spezialiſten behandelt werden. In Frage kommen vor 
allem Schwindſüchtige. In Rabka ſollen 180 ſtrofulöſe 
Kinder, in einer Villa in Busk rheumatiſch⸗kranke Er⸗ 
wachſene geheilt werden. Außerdem ſollen 60 Kinder 
in dem Krankenhauſe des Dr. Starkiewicz und weibliche 
Krankenkaſſenmitglieder in Inowroclaw untergebracht 
werden. (b) 

In den Brunnen geſtürzt iſt auf dem Hofe 
des Hauſes Nzgowſtaſtraße 71 die 19 Jahre alte Beila 
Szymkowicz. Sie zog ſich einen Beinbruch zu. Ein 
Arzt der Rettungsbereitſchaft legte ihr einen Verband 
an und ließ ſie nach der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle 
überführen. Wie die Polizei feſtgeſtellt hat, war der 
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Brunnen nicht genügend verdeckt, ſo daß ſich der Haus⸗ 
beſitzer vor Gericht zu verantworten haben wird. (a) 
Schwere Beſtrafung von Arbeitern. Bei 
dem Streik am 21. Februar 1925 ſpielten ſich in der 
Fabrik pon Scheibler und Grohmann bekanntlich Vor⸗ 
fälle ab, die von der Polizei beigelegt werden mußten. 
Die Arbeiter hatten damals neue Forderungen auf⸗ 
geſtellt, die von der Firma nicht angenommen wurden. 
Am 23. Februar ſperrte die Fabriks verwaltung etwa 
5000 Arbeiter aus. Dieſe erſtürmten die Fabrik, um 
den Direktor zu ſuchen. Direktor Kokieli benachrichtigte 
die Polizei und begab ſich ſelbſt nach dem Hauptkontor 
in der Targowaſtraße. Dorthin folgten ihm die Arbei⸗ 
ter, drangen in das Gebäude ein und begannen den 
Direktor zu mißhandeln. Der 26 jährige Bronislaw 
Barloga, der 25jährige Stanislaw Wisniewſki, der 
21 jährige Hieronimus Baſiwſki, die 22 jährige Stefania 
Szuczynſta und der 17jährige Stefan Kops hatten ſich 
deswegen geſtern vor dem Lodzer Bezirksgericht zu ver⸗ 
antworten. Aus den Zeugenausſagen, von denen die 
wichtigſte die des Direktors Kokieli war, ging die Schuld 
der Angeklagten hervor, ſo daß das Gericht folgendes 
Urteil fällte: Barloga erhielt 6 Monate, Wisniewifi 
3 Monate, Baſiwſti 2 Monate Gefängnis, Szuczynſka 
2 Wochen und Kops 3 Wochen Haft. (a) 
Berurteilung wegen Abtreibung der Lei: 
besfrucht. Fünf Frauen ſaßen geſtern auf der An⸗ 
klagebank des Bezirksgerichts. Die 35 Jahre alte 
Stanislawa Janiak, Winkelhebamme, die einer Reihe 
von Frauen die Reibesfruht abgetrieben hatte, ſowie die 
23jährige Kazimiera Lewandowſka, die 26 jährige Sta⸗ 
nislawa Cieminſka, die 23jährige Kryſtyna Pluciennik 
und die 23jährige Marianna Lewandowſka, die dieſer 
Winkelhebamme zum Opfer gefallen waren. Alle ſind 
Einwohner von Lask. Das Gericht verurteilte die 
Janiak zu 1¼ Jahren Gefängnis und Berluft der 
Rechte. K. Lewandowſka, K. Pluciennik und M Les 
wandowſka erhielten 3, 4 und 6 Monate bei 5jähriger 
Bewährungsfriſt, St. Cieminſka wurde freigeſprochen. 


Glatte Rechnung. Frau Pollitzer war ſehr 
krank. Wanderniere. Herr Pollitzer hat einen tüchtigen 
Arzt gerufen, und dem iſt es gelungen, die Dame 
wieder inſtand zu ſetzen. Er ſchickt alſo eine Rechnung: 
Zwölf Beſuche 120 Zloty, Medizin 30 Zloty, Summe 
150 Zloty. Pollitzer ſchickt 27 Zloty und ſchreibt: Ge⸗ 
ehrter Herr Doktor! Anbei 30 Zloty minus zehn Pros 
zent Kaſſaſkonto find 27 Zloty für Medizin. Was die 
Beſuche anbelangt, wird meine Frau ſo frei ſein, die⸗ 
ſelben zu erwidern. Hochachtungsvoll Sigi Pollitzer, 
engros. 


Derelns „ Deranftaltungen. 


Singspiel im Chr. Commisverein. Morgen, 
Sonnabend, den 2. April, um 8 Uhr abends, führt die 
rührige dramatiſche Sektion, unterſtützt von dem unter 
Leitung des Herrn Reinhold Tölg ſtehenden Haus⸗ 
orcheſter im Vereinslokale an der Kosciuszki⸗Allee 21 
die Wiederholung des am vergangenen Sonntag mit ſo 
großem Erfolg aufgenommenen Singſpiels „Das Glücks⸗ 
mädel“ auf. Ein Werk, welches ſehr ſchöne, gefällige 
Melodien enthält und den Zuſchauer vom Anfang bis 
zum Schluß in Erwartung des Kommenden verſetzt und 
zweifellos wiederum den Beifall der Hörer finden wird. 
Die dramatiſche Sektion hat keine Mühe und Arbeit 
geſcheut um eine gelungene Aufführung zu ſichern und 
iſt zu hoffen, daß die geſch. Mitglieder mit ihren Ange⸗ 
hötigen, ſowie Freunde und Gönner des Vereins nicht 
verſäumen werden, dieſe wirlich gute Theateraufführung 
zu beſuchen und daß die Bemühungen der dramatiſchen 
e ee durch regen Beſuch gebührend belohnt 
werden. 

Wieniswa-Diugoszomfli ſpricht beute, Freitag, um 
8 15 Ude abends, Im Saale der Phlldarmonte Aber die 
„Czineſiſche Revolution und das internattonale Kapital“. 


Spoet. 


Die Tſchechoflowakei boykottiert die neue 
polniſche Liga. 

Die Cs. A. F. macht in ihrem Amtsblatt bekannt, 
daß tſchechoſlowakiſche Vereine gegen die aus dem pol» 
alen Verband ausgetretenen Liga⸗Klubs nicht ſpielen 

tfen. 

Deutſchland. Oeſterreich und Ungarn dürften noch 
im Laufe dieſer Woche nachfolgen. 
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Gewerkſchaftliches. 
Jachkommiſſion der Reiger, Scherer, 
Schlichter und Andreher. Sonntag, vormittag 


10 Uhr, im Lokale der Deutſchen Abteilung des Klaſſen⸗ 
verbandes, Petrikauer 109, findet eine Verſammlung 
der obenerwähnten Fachkommiſſton ſtatt. 


—— 


Jugendbund 
der D. S. A. B. 

Lodz. Zentrum. Frauenriege. Morgen, Sonnabend, 
den 2. April l. J., um 5 Uhr nachmittags, findet im Par teilokale, 
Petrikauer 109, die erſte Turnübung in dieſer Saiſon ſtatt. Um 
pünktliches und zahlreiches Erſcheinen der Turnerinnen wird 
gebeten. Der Obmann. 


0 ͥͥ )] d namen 
Leſt und verbreitet die 
„Lodzer Volkszeitung“! 


Kurze Nacheichten. 


Wahnſinnstat einer Mutter. Auf furchtbare 
Meile hat eine 36jährige Frau ihre 11jährige Tochter 
in Thereſienhof bei Groß Machnow eimordet. Der 
Grund zu der furchtbaren Tat ſcheint in Ehezerwürf⸗ 
niſſen und in einem Wahnfinnsanjall der Mutter zu 
liegen. Die Täterin wurde feftgenommen. 


Ein Attentat auf Henry Ford. 


Der bekannte amerikaniſche Autokönig Henıy Ford 
bat einen ſchweren Autounfall erlitten. Das Auto, in 
dem Ford fuhr, wurde von einem anderen in raſendem 
Tempo fahrendem Automobil angefahren. Durch den 
Zuſammenprall wurde Ford aus ſeinem Auto geſchleu⸗ 
dert. Ford erlitt [were Verletzungen und mußte einer 
5 Operation unterzogen werden. Eine einge⸗ 

tete Unterſuchung ſtellte feſt, daß es ſich hier um 
ce Gefährdung des Lebens Henıy Fords 
andelt. 


Ein ungewöhnlicher Pfarrer. 


In Naupork ift dieſer Tage der protoſtantiſche 
Pfarrer Fe Grant geftorben, betrauert von der 
armen Bevölberung, unter der er biele Froundo 

bite. Seine Pfarre war in einem der koichſten 

tadtteila geleaen, aber Grant ſchmeichelle den Bo⸗ 
genden, die jeina Kirche erhielten, nicht. Obwohl 
er ſolbſt ein vorzüglicher Kanzelredner war, pflegte 
er die Führer der Radidalen, Gosialiften, Anar- 
chiſten und ſonſtigen Arbeiter parteſen einzuladen, daß 
Be jeinee Kirche ihre Theorien von einer 1 5 

eltordnum PORSEIMGEN. Auf den Dorteog folgte 
eine Disduflion, bol der jeder Zuhörer feine Mei- 
nung jagen durfte, Dand dem Vorbild Grunte dom 
men heute in mehreren Neuborker Kirchen Dertrafer 
revolutſondeor Anſchauungen zu Worte. Während 
dee Welterioges land Geant an der Spike einer 
Delegation, die dio Amneſtis der wegen polififcher 


Heute 1 Großer erotiſcher Fil 


Achtung! Für die eiſte Borſtellung alle Plätze zu 50 Groſche 
und Milton Sills in ben Hauptrollen. — Beginn der Borfü 


Oerbrechen Derurkeilen verlangte, er trat für die 
ſozigliſtiſchen Lehrer ein, die entlaſſen worden waren, 
weil fie den Meinen Jankees „das Gift der Keßerei 
einflößfen“. Als im Jahre 1919 eine Gruppe Anar- 
chiſten ausgewieſen wurde, griff Grant in feiner 
Sonntagpredigt die Regierung heftig an. Schließlich 
verloren Grants begüterte Pfarrlinder dio Geduld, 
fie blieben aus der Kirche aus, und zahlten Beine 
Kirchenſteuer De Der Biſchof geriet darüber in 
Erregung und befahl Grant, nur noch geiftliche Pre- 
diger in ſeiner Kirche ſprechen zu laſſen. Es dam zu 
einem Konflikt und im Jahre 1922 wurde die Kuche 
geſchloſſen. Grant hinterläßt mehrore Werbe, die 
pon ſeiner rabolufionären Geſinnung zeugen. Die 
befannfeften find: „Sozlalſemus und Chriſtentum“ 
und „Gerechtigkeit für dia Arbeiterklafje*. 
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Warſchauer Börſe. 


Dollar 8.92 
90 März 31 März 

2 —.— —.— 
Holland 358.05 358.10 
London 43.47 43.47 
Heunor! 8.98 8.93 
Paris 35.10 35.12 
Prag 26.15 26.51 
Zürich 172.18 172.17 
Italie y 41.10 41 10 
Wien 125 89 123.94 


Auslandsnstierungen des Zloty 
um 91. März wurden für 100 goto gezahlt. 


London —.— 
Zürich 68,20 
Berlin 46,851—47.28 
Unszahlung auf Warſchan 4600-4724 
ſtotlowit 46 98 —47.22 
Boſen 48.95—47.19 
Danz 57 61—57.75 
Auszahlung auf Barkdan 67.61—61.73 
Wien, Schecks 79.05—79.5 5 
Banknoten 18.90-79.80 


n. — In Vorbereitung: „Zigeunerblut“ mit Gloria © 1 | 
hrungen um 5.30, Sonnabends u. Felertags um 3, der Iehlen un 


10 onnabend 


Der Dollarkurs in Lodz und Ward 


Auf der schwarzen Börſe in Lodz: Bi 
in Warſchau: 8.93 ¼. Der Goldrubel 4.69. 


— 


Verleger und verantwortlicher Scheiftleiter: Sto. 1. 1 
Dend: J. Baranowſtl, Lodz, petritautt 10% 


1 


10 


rere 66 


Die letzten 4 Tage hun 


der phenomenale Hungerkün 


„Kuroki“ . 


ber 25 Tage ohne jegliche Nahrung i | 


kalten zubringen wird. Cinyei: 
Am 4. April, 8 Uhr abe Nn e 
erfolgt die Freilaſſung Kurokis in Anwetenkl b. Moda, | 


Kommiſſion und des Publikums. 2 
Eintrittspreis: von 9 Uhr früh bis 5 Uhr na Ei; 
30 und 60 Groſchen, von 5 Uhr nachmittags bis 

abends 50 Groſchen und 1 Zloty. ; ie 9 


Kirchlicher Anzeiger. Eine en 
Paſſlonsveſper. Heute, Seeitag, den 1. Apell, — 
8 Uhr, findet in der St. Johannfstſeche elne P 0 
wefper ſtatt, deren mufltalifhen Ausban der A London 
geſangverein „Zoar" unter Zeitung des ten und Tori. 
meiſters Eittte übernommen hat. Geboten dung eine 
1) Chorgefänge: a) „Ayrie” von Prätorins, b) el m ge 
bin nach Golgatha” von F. Slicher) 2) Alagelled Fr anking, 1 
arth für Sopranſolo — Frl. Scheffel, Cello — Hr andart Oil 
Serſtendorf, Orgel — herr Eittte; 5) „In der Aug Uimeſen beſch 
Celle (Oeſtendorf) mit Orgelbegleltung (Elttke), pi 1 
une der Fee we „Di 84% 0 Gehen ihn 
urz“. Jedermann er eingeladen. L 
für vie & Matthältiehe wirs Aeamalc erbeten! daß eine & 
paſtor J. Pei kate ng 80 
ausläant 


, e 
m in 10 Alten aus dem Leben der Wiener Ariſtolt ale en Renten 


Der Wal gl dee 
ra „An der blauen Dona 
dateien Yen Kiten, Anita Berber und Bella Siris⸗ oc 


. 


en Chriſtlicher Commis verein z. g. U. | — A bert and pr 
. — — - | Billiges Angebot!!! [Or fa 7 
2 Sonnabend, den 2. April a. c., findet im Steh jegel auf Ab ahlun “= | un in 5 Nen „ae 
Sh eigenen Verein- okale ein großer i 1 3 Mo 1 , m durch die N: 

7 b nner . 2 
Uunterhaltungsabend ne Yolen BE 
mit einer Theateraufführung ee m Bi aa Min 
Katt. Gegeben wird das bereits mit großem Erfolg aufgeführte Sing: Bare dene 75 ee 1% den 85 

niet in à Akten mil eleng und Tanz Ol mpiade") 7.30 —, 3.48: Dt ae ide 15 Haze 
0 22 8 * 8.16: Mehr ende 1 8 e dale dete 
monſe, nd: Zeitzelchen, Pre 

„Das Glücksmäde e 

von Max Reimann und Otto Schwartz. Rhythmas “/ 8: Eventuelle amtliche Meldung 9 K 
de — Send N yermengig ee 8 Berlin 485,9 m 8 — — Ra 4 
er und Gäfte herz mmen. ö . * 
re 


Miejski 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Ryneoi (rög Rokicläsklej) 
Od wtorku, d. 20 marea do poniedziaiku,d,4 kwietnia, w.. 
ek seanssw dla dorost, codz.. og. 18.45 l 20.45 
w sobotyiniedziele o g. 16.45, 18.45 I 20.45) 


Dramat w 2.ch serjsch— 12 aktach wediug rozgloinej 
powiesci Wiktora Hugo p.t. „Notre Dame de Paris 
Dzwonnik z Notre Dame 


W roli Quasimodo, potwornego dzwonnika slawnej 


Kinderwagen, 
Metall - Bett ſtellen, Ma · 


Ir 


bl JULIUSZA 


tigen Medizin’; 4: dr. W : „der pr 
1 Woll 4202 2. K. er „Die Kon, 
chens“; Bi De, Trantwetter: „Das menen 


10,30: Tanzmuft. Breslau 315,8 1 557 
Dooral-Smetana-Nahmittag; 8.10; Klavier U 
Zufliges Funkeätſelraten. Fraukſurt Jaht 1 
4.30: Hausfrauen- Nachmittag, 8.18: Drei 9 
furtee Runsfank! Langenberg 468/11 at 
Teemufil, 8.48: Chorgeſaͤnge 10.30; Tanz 
nigsiperhanſen 1250 m IS KW 8: DE 10 
a) „die gefundheitlihe Bedeutung der Aegi, in 
gung”; b) „Einiges über dle Bedeutung, kene 0 


6.55: Präfloent Wagemann: „Deutfhram 


| 

derfe 
katedry Notre Dame w Paryzu, znakomity Lon Chane Khaftebeziehungen’; 8.30: April» Apeil, 30: 400 lem ufa 

r oe Ten Biene 5 Ns, Spelling Sasse 10182 Cee 0 a 
(w soboty i nledziele o godz. 13,15 i 15 p. p.) und 8 5 bei art 379,7 m 104W 4.187 Bayon: Konzert m 1 * 2 
AUTO!... TEMPO!.., TOM!... „DOBR POL. Pikdır Komödien » Abend, Danzi 2555 291 00 bie ee 
Dramat ws czesciach 2 iycla ameryk. cowboyow. Betritauerftr.73, im Hofe 7.30: Uebertragung des Jubiläums konzet 5 keine Ze 
FTT ee Gen ER Mir Bee 

i . 22a e 7 rcht t 
zen er a re a. 5 Norge 8 110% m SEW 11: Urberitagung des ö 4 two 
Han miehe dia 4 1-70, 12 11—30 87 er ran don Verdis „Crubabour aus der Staats 8.05, Stun n 
Eee 7 URN * ln e, r 8.18: nac sere g, übetetigen 
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